
eurismus aus? Immerhin: Die Sendungen rücken die Frage
ins Zentrum, wie kompetent Eltern für die Erziehung ihrer
Kinder heute sind. Autorinnen und Autoren analysieren in
diesem Band auf wissenschaftlicher Basis, wie heute in
Familien erzogen wird. Sie bewerten die Vorgehensweise
der„Super Nanny“und ihre mediale Inszenierung. Sie zei-
gen auch, aus welchen „Zutaten“eine gelingende Erzie-
hung entsteht. Das Buch liefert Grundlagen für die Moder-
nisierung von Elternbildung und -beratung. Es informiert
über die Bereiche, in denen sich Eltern heute Hilfe wün-
schen und beschreibt neue Bildungsprogramme und Bera-
tungsangebote. Es zeigt, wie sich die traditionelle Familien-
bildungslandschaft verändern muss, um den Bedürfnissen
heutiger Familien zu entsprechen, speziell Familien mit be-
sonderen Belastungen, niedriger Bildung oder Migrations-
hintergrund.

Checkliste Jugendgewalt. Ein Wegweiser für Eltern,
soziale und juristische Berufe. Von Josef Sachs. orell füssli
Verlag. Zürich 2006, 159 S., EUR 23,50 *DZI-D-7669*
Dem Phänomen der Jugendgewalt stehen oft auch Fach-
leute ratlos gegenüber. Werden die Jugendlichen wirklich
immer brutaler oder wird die Jugendgewalt von den Me-
dien aufgebauscht? Welche Rolle spielt die Familie? Sind
Migranten besonders gefährdet? Kann man etwas gegen
die Gewaltbereitschaft Jugendlicher unternehmen oder
sind wir ihr hilflos ausgeliefert? In diesem Handbuch stellt
der Autor, Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie so-
wie Gerichtspsychiater, die aktuellen Fakten über Ursachen,
Erscheinungsformen und Prävention von Jugendgewalt
zusammen. Das Buch vermittelt keine trockene, abstrakte
Theorie, es ist vielmehr eine leicht verständliche Aufarbei-
tung von wissenschaftlich gesicherten Erkenntnissen und
Erfahrungswissen für Eltern, Lehrer und Lehrerinnen,Be-
treuende sowie Juristen.

Diabetes zu Hause. Ein Situationsbericht zur Betreuung
von Diabetikern im häuslichen Umfeld durch den ambu-
lanten Krankenpflegedienst. Von Ortrud Hamann und an-
deren. Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main 2006, 172 S.,
EUR 15,90 *DZI-D-7670*
Die Autorin und ihre Ko-Autoren zeigen, dass eine optimale
Versorgung alter Menschen mit Diabetes im eigenen Haus-
halt auf folgenden Säulen aufgebaut sein muss: Beach-
tung des Prinzips Selbstversorgung vor Fremdversorgung,
Sicherung der Selbstversorgungskompetenz, evidenzba-
sierte und zielgerichtete Therapie, Sicherung der Qualität
aller erbrachten Leistungen, aktive Kooperation aller an
der Versorgung beteiligten medizinischen und pflegerischen
Institutionen, Beachtung ökonomischer Aspekte bei der
Auswahl der therapeutischen und versorgenden Maßnah-
men. Am Beispiel von Untersuchungen aus Schleswig-Hol-
stein, Hamburg und Mecklenburg-Vorpommern legen die
Autoren und Autorinnen mit eigenen Daten dar, dass das
Ziel einer medizinisch und sozial optimalen und gleichzei-
tig kostengerechten Versorgung bei Weitem noch nicht
erreicht ist.
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